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„Tiere sind kein Wanderpokal“:
Kroppacher haben ein Herz für Tiere
Michael und Margitta Stabenow aus Kroppach helfen Papageien in Not und bieten ihnen ein liebevolles Zuhause

-von Katharina Hennig-

KROPPACH. Pippi Lang-
strumpf besaß einen, die
Werbung für exotisch an-
mutende Produkte kommt
nicht ohne ihn aus. Er ist
bunt, wunderschön, manch-
mal laut und für viele das
Haustier der Träume: der
Papagei. Doch die bunten
Tiere sind anspruchsvoll
und können sehr alt wer-
den. So verliert mancher die
Lust an der Haltung. In an-
deren Fällen überlebt das
Tier seine Besitzer. Im
schlimmsten Falle landen
die wunderschönen Vögel
dann sogar auf dem Sperr-
müll, wie Michael und Mar-
gitta Stabenow von einem
besonders schrecklichen
Fall berichten. Die beiden
sprechen aus Erfahrung,
denn seit vielen Jahren lei-
ten sie einen Gnadenhof für
Vögel in Kroppach.

Alles begann mit einem Hob-
by, berichtet das Ehepaar
beim Gespräch mit Am WO-
CHENENDE in seiner gemüt-
lichen Küche.
Nach und nach entwickelte
sich daraus zunehmend der
Wunsch, Tieren zu helfen, die
es nicht so gut haben. Die Pa-
pageienhilfe Westerwald war
damit geboren, die mittler-
weile ein eingetragener Ver-
ein ist. Beide Stabenows sind
berufstätig und daher viel un-

terwegs, doch sie investieren
viel Zeit und Geld in ihr eins-
tiges Hobby, das zu einer Le-
bensaufgabe geworden ist.
Beide haben ganz unver-
kennbar ein großes Herz für
Tiere. Betritt man das mit viel
Liebe zum Detail eingerich-
tete Haus der beiden, fällt das
sofort ins Auge. Drei Hunde
leben hier und halten Herr-
chen und Frauchen auf Trab.
Eigentlich könnte man mei-
nen, das sei neben den be-
ruflichen Tätigkeiten genug
der Arbeit, doch nicht für das
Ehepaar Stabenow: Der

Wunsch, den Vögeln, die aus
schlechter Haltung kommen
oder deren Besitzer sich aus
verschiedensten Gründen
nicht mehr um die Tiere küm-
mern können, zu helfen und
aufzunehmen, treibt die bei-
den dabei immer an. Bei den
Stabenows haben die Vögel
ein artgerechtes und schönes
Zuhause bis zu ihrem Le-
bensende.

Viel Freiraum
und liebevolle Pflege
Die ehemaligen Besitzer
können ihr Tier aber auch

nach Absprache besu-
chen, berichten sie. Ein
Ehepaar, dass seine Vögel
abgeben musste, schaut
beispielsweise immer wie-
der gern vorbei und be-
sucht die schweren Her-
zens von ihnen abgege-
benen Tiere.
Die Vögel benötigen viel
Platz und Freiraum. Daher
haben die Stabenows ein
Nebengebäude ausgebaut
und mit verschieden gro-
ßen Volieren versehen. Ne-
ben dem Wohnhaus be-
findet sich dieser große

Anbau und was sich darin
verbirgt, macht deutlich, wie
viel Liebe und Zeit die Sta-
benows in ihr anfängliches
Hobby stecken: Komplett
ausgebaut, bietet das Haus
den vielen bunten Vögeln
ausreichend Licht und
Platz; inmitten des Hauses
befindet sich sogar eine
gemütliche Sitzecke, die
zum Verweilen einlädt.

Vögel haben eine oft
traurige Vorgeschichte
Wenn die beiden einmal
Zeit haben, setzen sie sich

gerne dort hin und genie-
ßen die Zeit mit ihren Tie-
ren. Betritt man das Ne-
bengebäude, erschlägt der
Lärm zunächst, denn die
Vögel erkennen genau,
wenn sie Besuch bekom-
men und vor allem, wenn
jemand fremdes ihr „Terri-
torium“ betritt.
Die vielen bunten Vögel
haben alle eine Geschichte
und meist ist es eine trau-
rige. Sie sind oft misstrau-
isch gegenüber Menschen
und brauchen Zeit, um wie-
der zu vertrauen.

Zu jedem der Vögel haben
die Stabenows eine ganz
besondere Beziehung auf-
gebaut und jeder hat einen
Namen: Zu ihren Lieblin-
gen zählen die beiden gro-
ßen Alexandersittiche Ruby
und Lucky oder der Gelb-
haubenkakadu Kuki. Dass
die Tiere viel erlebt haben,
sieht man ihnen oft bereits
auf den ersten Blick an. Vie-
le haben sich gerupft, trau-
ern oder sind stark trau-
matisiert. Sie dürfen ihren
Lebensabend in einer lie-
bevollen Umgebung ver-

bringen und wenn Margitta
Stabenow über die Schick-
sale der Vögel spricht, fällt
sogar das Wort „Pflegekin-
der“. Dass auch der Sohn,
die Schwiegertochter und
die Enkelkinder Tierfreunde
sind und mit anpacken,
freut das Ehepaar sehr. Ei-
nes steht fest: Sie wollen
weitermachen. Für 2018
planen sie einen „Tag der
offenen Tür“. Da wollen die
beiden ihre Arbeit vorstel-
len und andere daran teil-
haben lassen, wie sehr ihr
Herz für Tiere schlägt.

Neugierig und verspielt: Die Papageien haben Vertrauen zu den Stabenows. Viele haben ein schlimmes Schicksal hinter sich. Fotos: privat / Katharina Hennig

Ziemlich beste Freunde
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Ihr Weg zu einer beruflichen Weiterentwicklung
in der Region!
Sie sind auf der Suche nach einer beruflichen Perspektive und möchten
sich verändern? Dann finden Sie hier eine Vielzahl von aktuellen und
interessanten Stellenangeboten.

Ab Januar 2018 schließen wir uns Stellenanzeigen.de an, einem der
renommierten Portalanbieter in Deutschland. Damit bieten wir Ihnen
neben dem Stellenmarkt in der Rhein-Zeitung und ihren Heimatausgaben
auch online attraktive Angebote aus der Region. Egal, ob Sie einen Einstieg
in die Arbeitswelt schaffen wollen, einen Aus-bildungsplatz oder eine
Festanstellung suchen: Dies ist Ihr Weg zu Ihrem Traumjob!

In Kooperation mit

Die PAPER.plus App ermöglicht Ihnen das Zeitunglesen der Zukunft. Spielen Sie
Videos in dieser Ausgabe ab, erleben Sie 360°-Rundgänge und vernetzen Sie sich
sofort mit Werbetreibenden.

Laden Sie jetzt gratis die PAPER.plus App auf Ihr Smartphone oder Tablet
und scannen Sie die markierten Artikel!

MIT der PAPer.plus APP

Ihre ZeITung LebT!

Mehr erfahren
Facebook, Webseiten oder

Shops sind sofort erreichbar.

Direkt streamen
Streamen Sie Beispiele über

Youtube, Soundcloud oder Spotify.

Vernetzen
Direkte Verbindungen in
die sozialen Netzwerke.

Mehr sehen
360°-Ansichten, Bildergalerien

oder Videos geben Ihnen
zusätzliche Eindrücke.

Scannen Sie jetzt die Anzeige
mit der PAPER.plus App!
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